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Mit Verzeichnis der Veröffentlichungen
von und über Tadeusz Namowicz

Tadeusz Namowicz wurde am 17. Juli1938 in Warschau geboren. Er wurde allein 
von Mutter und Tante unter engen materiellen Verhältnissen erzogen und wuchs 
als ein sehr behütetes Kind auf. Nach der Zerstörung Warschaus zog die kleine 
Familie zum Halbbruder der Mutter in das damals noch ländliche Stadtviertel 
Włochy um und wohnte dort jahrelang in einem Zimmer. Die Mutter lernte das 
Maschinenschreiben und verdiente ihren Lebensunterhalt durch die Arbeit als 
Hilfskraft im Sekretariat der Redaktion einer Kinderzeitschrift.1

1955 bestand Namowicz das Abitur an dem IX. TPD-Lyzeum2 in Warszawa-
Włochy und begann zunächst, Turkologie an der Warschauer Universität zu stu-
dieren. Nach einem Jahr änderte er seinen Entschluss und wechselte zur Germa-
nistik an der Posener Adam-Mickiewicz-Universität über, einem der beiden 
einzigen vom Ministerium nach 1945 nicht geschlossenen germanistischen Lehr-
stühle. Unter seinen Studienkommilitonen waren Hubert Orłowski, der mit ihm 
das Zimmer im Studentenheim teilte, und Franciszek Grucza. Sie sollten mit 
ihm beide bis zu seinem Lebensende befreundet bleiben. Beim Studium lernte er 
auch seine spätere Frau, Ewa, kennen, die er 1961 noch vor dem Studienabschluss 
heiratete.

Nach der Magisterprüfung, im Jahre 1961, ging Tadeusz Namowicz in seine 
Heimatstadt zurück. Das erste Jahr nach der Beendigung des Studiums arbeitete 
er an einer Oberschule, und zwar an dem 49. Lyzeum in Warschau. 1962 konnte 

1 Die Autorin dieses Aufsatzes möchte sich bei Frau Dr. Ewa Namowicz für das Zugänglich-
machen zahlreicher Materialien aus dem Hausarchiv von Prof. Tadeusz Namowicz sowie für alle die 
freundlichen Auskünfte zur Person und zu seiner Arbeit herzlich bedanken. Notiert anhand eines 
Telefongesprächs Ewa Namowicz – Maria Kłańska am 16.01.2010.

2 Die TPD heißt Towarzystwo Przyjaciół Dzieci (Gesellschaft der Kinderfreunde) und ist ein 
1949 gegründeter Verein, der die laizistische und freie Erziehung der Kinder fördert. 
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Namowicz Assistent am neu gegründeten Institut für Germanistik der Universität 
Warschau werden. 1970 promovierte er mit einer Abhandlung über den Pietismus 
im Werk des jungen Herder, desjenigen deutschen Autors, dem er sein Leben lang 
treu bleiben sollte. Er war auf ihn von seinem Universitätslehrer, Emil Adler, auf-
merksam gemacht worden. Die Arbeit war eigentlich von Prof. Adler betreut wor-
den, da dieser jedoch Polen verließ, übernahm in der letzten Phase die Warschau-
er Professorin Elida Maria Szarota die Pfl ichten der Promotorin.

Bereits 1973 wurde das organisatorische Talent des jungen Doktors auf diese 
Art und Weise anerkannt, dass Namowicz zum stellvertretenden Direktor des Ins-
tituts ernannt wurde, welche Funktion er bis 1980 ausübte, als er zum Dekan der 
Neuphilologischen Fakultät gerade in der ersten Solidarność-Periode gewählt 
wurde. 1980–1984 übte er in einer besonders schweren Zeit das Amt des Dekans 
der Neuphilologischen Fakultät der Warschauer Universität aus. In den Jahren 
1984–1987 war Namowicz Sprecher der Neuphilologischen Fakultät im Akade-
mischen Senat der Warschauer Universität.

1977 habilitierte er sich an der Warschauer Universität mit der Abhandlung 
Die aufklärerische Utopie. Rezeption der Griechenauffassung J.J. Winckelmanns 
um 1800 in Deutschland und in Polen, die dann 1978 als Buch im Universitätsver-
lag (Wydawnictwa Uniwersytetu Warszawskiego) erschien. Seit 1978 war er somit 
Dozent am Germanistischen Institut in Warschau. Im Wintersemester 1981/82 war 
Namowicz Gastprofessor an der Philosophischen Fakultät der Universität Regens-
burg (in der Germanistik und Slawistik).

Es ist zu vermuten, dass sowohl seine eigene Sozialisation als auch seine 
Überlegungen über die gesellschaftliche Gerechtigkeit ihn in die Reihen der PZPR 
(Polska Zjednoczona Partia Robotnicza) führten, der er bereits 1960 beitrat. Leider 
wurde in dieser Organisation seine Rechtschaffenheit, Loyalität und Ehrlichkeit 
nicht entsprechend anerkannt. 1980 wurde er in der politisch heißen Zeit der Ent-
stehung der Solidarność von seinen Kollegen zum Dekan der Fakultät gewählt. In 
dieser Eigenschaft versuchte er zwischen der Solidarność und der PZPR zu ver-
mitteln, die von inneren Kämpfen gerissene Fakultät wieder zu vereinigen. Dabei 
stand er in vielen Angelegenheiten viel näher bei Solidarność und war nicht bereit, 
wie die Partei es damals wünschte, offenen Gedankenaustausch und jede Stellung-
nahme, die ihren öffentlichen Urteilen nicht konform war, abzuwürgen. Das brach-
te ihm viele Unannehmlichkeiten, ein Parteiverfahren und schließlich den Aus-
schluss aus der Partei, in der er aus Loyalität noch nach 1981 verblieben war.3

1991, also bereits nach der Wende, sandte der Rektor der Warschauer Univer-
sität, Prof. Kajetan Wróblewski, an ihn ein offi zielles Schreiben, in dem er ihm 

3 Vgl. Kopien der Briefe von Tadeusz Namowicz vom 17. März 1982 an die „Polska Zjedno-
czona Partia Robotnicza w Uniwersytecie Warszawskim“; vom 31. März 1983, an den Genossen 
Prof. Dr. Andrzej Jezierski, den I. Sekretär des Komitees der PZPR an der Warschauer Universität, 
sowie das zehnseitige Manuskript, offensichtlich ein zur Erklärung/Rechtfertigung von der Partei 
eingeforderter Fragebogen vom 23. Juli 1984, unterzeichnet „Tadeusz Namowicz“. 
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seine Anerkennung zollte und sich bei ihm „für die Mühen und das Engagement 
zu Gunsten der Universitätsfreiheiten und der Milieusolidarität in den Jahren 
1981–1989“ bedankte. Der Rektor betonte Namowiczs Beitrag dazu, dass die Uni-
versität jene für Polen schwierige Zeit mit Würde überstand und nach Möglich-
keiten die akademische Gemeinschaft vor negativen Maßnahmen bewahrte.4

In dieser Situation hatte der Dozent Namowicz seine Bemühungen um die 
Professur, zu der er längst die meritorischen Voraussetzungen erfüllte, in den 
1980er Jahren fast ein Jahrzehnt lang zurück gehalten und erhielt den Professoren-
titel erst 1989, bereits nach der Wende, als Henryk Samsonowicz neuer Hoch-
schulminister war. 1988 wechselte Doz. Namowicz seinen Arbeitsplatz innerhalb 
der Universität und ging zum Institut für Angewandte Linguistik der Universität 
Warschau, wo er Dozent für deutsche Kultur- und Literaturgeschichte wurde. Auch 
hier wurde er zum stellvertretenden Direktor, welche Funktion er bis 1998 aus-
übte. In den Jahren 1989–1995 war er außerordentlicher Professor, seit 1995 Or-
dinarius an diesem Institut. 1993–1995 war Tadeusz Namowicz darüber hinaus 
Professor an der Danziger Universität. 10 Jahre lang (bis 2002) betreute er auch 
das Deutschlehrerkolleg in Białystok.

Man wusste allgemein um seine Kompetenz und seine berufl ichen und 
menschlichen Vorzüge Bescheid. Bereits 1976 zeichnete, auf Vorschlag der Win-
ckelmann-Gesellschaft, der Rat der Heimatstadt Winckelmanns, Stendal, Dr. Ta-
deusz Namowicz mit der Winckelmann-Medaille in Silber aus. In den Jahren 
1977–1989 leitete er den polnischen Teil der Forschungsgruppe, die an der Hum-
boldt-Universität in Berlin das Thema „Dialektik vom Nationalen und Internatio-
nalen in der Literatur“ bearbeitete. Die Ergebnisse dieser Zusammenarbeit (die 
neben ostdeutschen und polnischen auch sowjetische Germanisten umfasste) wur-
den 1983 und 1988 in zwei Bänden zusammengefasst, die Tadeusz Namowicz mit 
herausgab. Als wichtig betrachtete er ebenfalls seine Zusammenarbeit mit den 
Hallenser Germanisten zu den Fragen der nationalsozialistischen Literatur in der 
Weimarer Republik und im Dritten Reich, zumal mit diesen Forschungen zum 
ersten Mal ein Tabuthema der DDR-Literaturwissenschaft angesprochen wurde.

1981 wurde er zum Mitglied des Neuphilologischen Komitees der Polnischen 
Akademie der Wissenschaften gewählt. Nach der Gründung (1991) des Verbands 
Polnischer Germanisten wurde Prof. Namowicz zum Sekretär dieser Organisation 
gewählt und arbeitete hingebungsvoll für sie noch lange nach seiner Erkrankung. 
Seit 1991 arbeitete er mit dem KBN (Komitee für wissenschaftliche Forschungen) 
zusammen, davon in den drei ersten Jahren als Sektionsmitglied. 1992 wurde Na-
mowicz Mitglied des wissenschaftlichen Beirats der neuen Folge der anerkannten 
Berliner „Zeitschrift für Germanistik“ und in dem gleichen Jahre stellvertretender 
Redakteur des „Kwartalnik Neofi lologiczny“, der angesehensten neuphilolo-

4 Vgl. den Brief des Prof. Dr. habil. Andrzej Kajetan Wróblewski, des Rektors der Warschauer 
Universität, an Prof. Dr. habil. Tadeusz Namowicz vom 21. Februar 1990 (die Kopie verdanke ich 
Frau Dr. Ewa Namowicz – M.K.).
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gischen Fachzeitschrift Polens, welche Funktion er wieder mit voller Hingabe 
beinahe bis zu seinem Tod ausübte. Darüber hinaus war er Mitglied der Polnischen 
Gesellschaft für die Erforschung des 18. Jahrhunderts. 1993 wurde er Mitglied des 
Redaktionsbeirats der Fachzeitschrift „Wiek Oświecenia“. Mit alledem wurden 
seine komparatistischen und polonistischen Kompetenzen gewürdigt.

In dem gleichen Jahre bekam er eine höchst ehrenvolle Auszeichnung aus 
Deutschland, den Forschungspreis der Alexander von Humboldt-Stiftung „in Wür-
digung herausragender wissenschaftlicher Leistungen auf dem Gebiet der deut-
schen Literaturgeschichte“. Prof. Namowicz war Mitglied der Weimarer Goethe-
Gesellschaft, der Winckelmann-Gesellschaft, der Gesellschaft für Interkulturelle 
Germanistik, der International Herder Society sowie der IVG, wovon noch die 
Rede sein wird. Jedes Jahr nahm er an mehreren internationalen wissenschaft-
lichen Tagungen teil und hielt Gastvorträge im Ausland, vor allem in den Ländern 
des deutschen Sprachraumes, aber auch in Dänemark, Japan, Kanada und natür-
lich in Polen.

1995 wurde er endlich zum ordentlichen Professor berufen. Es schien die 
oberste Stufe der Universitätslaufbahn, die er so spät erklomm, weil er immer die 
Wahrheit sagte und bei all seiner Konzilianz keine Kompromisse auf Kosten seiner 
Überzeugungen machen wollte, sei erreicht worden und nun werde der Ordinarius 
Namowicz seine Freiheit als Forscher und Hochschullehrer jahrzehntelang genie-
ßen können. Leider erkrankte er zuvor an Krebs. Er wurde im Januar 1995 operiert 
und war guter Hoffnung, dass damit das Notwendige getan sei und er weiter arbei-
ten könne. Leider kam es anders. Es begann ein heroischer Kampf, in dem es wohl 
alle Außenstehenden beeindruckte, dass er jahrelang nicht nachgab, ausgeglichen, 
kollegial und entgegenkommend blieb und intensiv arbeitete, als ob er gesund sei. 
1999 wurde Prof. Namowicz stellvertretender Vorsitzender der 1. Abteilung (für 
die Geisteswissenschaften) der Polnischen Akademie der Wissenschaften, welche 
Funktion er unter großem Einsatz seiner Kräfte bis 2001 ausübte. 2000 wählte man 
ihn für die Periode 2001–2005 zum Vizepräsidenten der Internationalen Vereini-
gung für germanische Sprach- und Literaturwissenschaft (IVG).

Bis 2002 beteiligte er sich an wissenschaftlichen Tagungen und Kongressen, 
kam als Gutachter zu Doktor- und Habilitationsverfahren, bis zum Ende des Stu-
dienjahres 2001/2002 unterrichtete er noch, auch wenn ihm das Erfüllen der di-
daktischen Pfl ichten immer schwerer fi el und ihn mit der Zeit die höchste phy-
sische Überwindung kostete. Im Zusammenhang mit der Reorganisation des 
Instituts für Angewandte Linguistik stellte er am 26. Februar 2002 noch den An-
trag an den Dekan, an den neuen Lehrstuhl für Interkulturelle Studien Mittel-
Osteuropas innerhalb der Fakultät für Angewandte Linguistik wechseln zu dürfen,5 
aber er konnte die Lehrtätigkeit dort nicht mehr aufnehmen. Seit November 2002 

5 Brief vom Prof. Dr. habil. Tadeusz Namowicz an den Dekan der Fakultät für angewandte 
Linguistik und Osteuropäische Philologien, Prof. Dr. habil. Antoni Semczuk, vom 26. Februar 2002 
(die Kopie verdanke ich Frau Dr. Ewa Namowicz – M.K.). 
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war er an seine Wohnung gefesselt, am 13. Juni 2003 erlag der geschwächte Or-
ganismus einer Lungenentzündung. 

Bis zum Schluss arbeitete Kollege Namowicz an wissenschaftlichen Aufsät-
zen und betreute sorgfältig zwei Doktorarbeiten, die von Frau Marta Michaluk aus 
Lublin und die von Frau Alina Kucborska aus Olsztyn.6 Wie mir seine Frau, Dr. 
Ewa Namowicz, berichtete, wollte er seinen Urlaub in Konstancin im Mai dieses 
Jahres, vermutlich die letzten freundlicheren Tage in seinem Leben, nicht verlän-
gern, da er noch Berufl iches zu erledigen hatte, darunter Konsultationen mit seinen 
Doktorandinnen, die dann tatsächlich in der zweiten Maihälfte stattfanden.

Tadeusz Namowicz galt als vorbildlicher Lehrer und er war auch einer. Es 
sprach sich in Polen von einem germanistischen Institut zum anderen herum, wie 
pfl ichtgetreu, gütig und zuverlässig er als Betreuer war und wie klar und prägnant 
er vortrug. Es ist bedauerlich, dass es ihm lediglich vergönnt war, drei Personen 
zur Promotion zu führen (s. das Verzeichnis am Ende dieses Artikels); die zwei 
oben erwähnten weiteren bemühte er sich vor seinem Tode anderen Betreuern zu 
empfehlen. Nirgendwo begegnete ich leider einem Verzeichnis seiner intensiven 
internen Gutachtertätigkeit; wahrscheinlich führte er keines. Und doch erfuhr man 
immer wieder aus zufälligen Gesprächen mit ihm, dass er auch die Doktor- oder 
Habilitationsarbeit oder das Œuvre für einen oder anderen begutachtete, wobei es 
oft Namen von angesehenen polnischen Germanisten waren. Er muss eine immen-
se Tätigkeit auf diesem Gebiet geleistet haben; besonders in Bezug auf die Litera-
tur des 18. und frühen 19. Jahrhunderts. Aber schon die gedruckten Bücherrezen-
sionen, über 60 an der Zahl (siehe sein Veröffentlichungsverzeichnis) zeugen 
eingehend von seiner besonders intensiven Tätigkeit als Literaturkritiker und för-
dernder Kenner von einer unbestechlichen Urteilsbegabung.

Von seiner reichen Forschungstätigkeit zeugt am besten Tadeusz Namowiczs 
letzte Publikationsliste, die 246 veröffentlichte Positionen umfasst. Ich habe sie 
um einige posthum herausgegebene Positionen ergänzt. Nach Auskunft seiner 
Frau ist darüber hinaus vieles noch fragmentarisch, unvollendet geblieben. Er ver-
öffentlichte 4 Monographien, edierte allein oder mit Mitherausgebern 21 Bücher 
und schrieb über 130 Studien und Aufsätze sowie beinahe 90 Berichte und Rezen-
sionen. In Polen und in den deutschen Fachkreisen war er vor allem als Kenner 
und Spezialist für das 18. und frühe 19. Jahrhundert sowie als aufmerksamer Leser 
und Kritiker der Literatur der DDR und später auch der Literatur des Kulturgrenz-
raums Ostpreußen sowie der Literatur im Dritten Reich bekannt. Auffallend waren 
auch seine komparatistischen Interessen, seine Vorliebe, eine Erscheinung der 
deutschen Literatur mit der polnischen zu vergleichen und primär mit unterschied-
lichen sozioökonomischen und politischen Bedingungen als Hauptursache zu er-
läutern. Auch seine guten Kenntnisse des Französischen und Russischen waren bei 
diesem komparatistischen Ansatz behilfl ich. Sein Veröffentlichungsverzeichnis 

6 Vgl. der Brief von Ewa Namowicz an Maria Kłańska vom 14. August 2003.
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gibt einen guten Einblick in die Tatsache, dass er von Anfang an vorwiegend auf 
deutsch publizierte und als Autor in Polen genauso gefragt war wie auf dem 
deutschsprachigen Literaturmarkt, wegen politischer Verhältnisse natürlich zuerst 
in der DRR. Die, zuerst ost- und dann auch westdeutschen, Spezialisten für das 
18. Jahrhundert, insbesondere für die Aufklärung und Weimarer Klassik, aber auch 
für die Literatur bis 1850, die DDR-Literatur sowie die Wechselbeziehungen zwi-
schen der deutschen und polnischen Literatur kannten ihn seit den 1960er Jahren 
und wussten seine Kompetenzen zu schätzen. 

Nach seiner Selbstdarstellung aus dem Jahre 19947 betrachtete Namowicz die 
Literatur als ein spezifi sches Dokument des gesellschaftlichen Bewusstseins, wo-
her sein Interesse auch für die verwandten Gebiete des Geisteslebens herkam. 
Zuerst wandte er sich dabei den spezifi schen Formen der protestantischen Fröm-
migkeit (Pietismus) vor dem Hintergrund der deutschen Aufklärung zu. Diese 
Thematik betraf seine Doktorarbeit über den Pietismus im Werk des jungen Her-
der. Er berichtete davon im Nachhinein im Jahre 2003: „Dabei konnten an der für 
Herder ausschlaggebenden engen Verfl echtung von Ästhetik, Theologie und Ge-
schichtsphilosophie einige wichtige Momente in der Kulturgeschichte des protes-
tantischen Deutschland um 1800 und deren überregionale Auswirkungen deutlich 
gemacht werden.“8 Dies beeindruckte bestimmt die DDR-Forschung, die bis da-
hin vor allem bestrebt gewesen war, Herder als einen Gegner der konfessionellen 
Orthodoxie zu zeigen. In der Bundesrepublik wiederum stand man Herder-For-
schungen wegen der Missbräuche in der Nazizeit offenbar ängstlich gegenüber. 
Die Arbeiten von Namowicz halfen sowohl in Ost- als auch in Westdeutschland, 
neue Ansatzpunkte zu fi nden.9

Herder und seine Stellung im deutschen Geistesleben der Wende vom 18. zum 
19. Jahrhundert (zwischen Aufklärung und Romantik) hörten nie auf den War-
schauer Forscher zu faszinieren. Er veröffentlichte aus diesem Umkreis in der 
DDR und in der Bundesrepublik Deutschland ca. 15 Aufsätze in verschiedenen 
Sammelbänden. Herder betrifft auch die letzte erschienene Monographie von Na-
mowicz: der in Olsztyn im Jahre 1995 erschienene Band Johann Gottfried Herder. 
Z zagadnień przełomu oświecenia w Niemczech w drugiej połowie XVIII wieku 
(Johann Gottfried Herder. Zur Problematik des aufklärerischen Umbruchs in 
Deutschland in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts).

 Ein anderes, frühes Zeugnis des Interesses an religiösen Belangen der deut-
schen Aufklärung und kirchlich-protestantischen Problemen ist seine Mitedition 

7 Tadeusz Namowicz: Informacja o zainteresowaniach i osiągnięciach w działalności nauko-
wo-badawczej, Manuskript in polnischer Sprache (Information über die Forschungsinteressen und 
-ergebnisse) vom 11. April 1994, S. 1.

8  Der Text u.d.T. Prof. Dr. Tadeusz Namowicz, nicht näher datiertes Manuskript aus dem 
Jahre 2003, vom Autor offensichtlich als Hilfe für die Vorbereitung der Festrede zu seinem 65. Ge-
burtstag bestimmt, den er leider nicht mehr erlebte, S. 2.

9 Vgl. ebd.
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der Auswahl Filozofi a niemieckiego Oświecenia (Philosophie der deutschen Auf-
klärung, 1973) zusammen mit Karol Sauerland und Marek J. Siemek, für die er die 
Abteilung „Gott, Religion, Kirche“ verfasste. Aus der Resonanz dieses Werkes ist 
zu ersehen, wie wichtig jene Anthologie für polnische Philosophen, aber auch 
andere an der Aufklärung interessierte Humanisten war, da sie als Spezifi ka der 
deutschen Aufklärung die gemäßigte Tendenz zur Versöhnung der Religion mit 
der Philosophie und der Bibel mit der Vernunft darstellte. Von Belang war, dass 
Namowicz, was ihm manchen Protest eintrug, auch die Strömung des Pietismus 
zu den Erscheinungen der Aufklärung zählte.10 Die ganze Anthologie ist als Werk 
dreier Herausgeber thematisch und chronologisch sehr übersichtlich geordnet und 
mit tiefgründigen, informativen Einleitungen zu jedem der Teile versehen.11

Ferner sind auf dem Gebiet der Religionsgeschichte Namowiczs Mitwirkung 
an der Edition der deutschen Fassungen der Manuskripte von Andreas Wissowa-
tius (1982 im Auftrag der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel), des 4. Bandes 
der Acta synodalia ecclesiarum Poloniae reformatorum (1997) sowie der Briefe 
von Andreas Dudithius (1998) zu nennen.

Mit der Zeit, und zwar seit den späten 1970er und 1980er Jahren, begann er 
sich immer intensiver mit solchen Werken der Autoren des 18. und der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts zu befassen, in denen die Bedeutung der bildenden 
Künste, insbesondere der Malerei, für die literarische Kultur der Zeit thematisiert 
wurde.12 Seine Habilitation widmete Namowicz der verschiedenartigen Rezeption 
der Winckelmannschen Auffassung klassischer griechischer Kunst bei Goethe, 
Friedrich Schlegel und dem polnischen Klassizisten Stanisław Kostka-Potocki in 
der Zeitspanne 1795–1805 resp., im Falle Polens, 1815. In einem komparatisti-
schen Verfahren erarbeitete Namowicz drei verschiedene Modelle der Rezeption 
der Winckelmannschen Theorie, die nicht als Kunstlehre, sondern vor allem in 
anthropologischer Hinsicht als eine aufklärerische Utopie rezipiert wurde, wobei 
er vor allem auf Unterschiede zwischen dem polnischen und dem deutschen Mo-
dell hinwies, die sich primär aus der unterschiedlichen sozialen und politischen 
Lage ergaben.

Noch bevor diese umfassende tiefgründige Abhandlung im Druck erscheinen 
konnte, gab Namowicz ein Teilergebnis seiner Forschungsarbeit u.d.T. Johann 
Joachim Winckelmann und der Aufklärungsklassizismus 1976 im Geburtsort Win-
ckelmanns, Stendal, heraus. Wie Edyta Połczyńska in ihrer Rezension der beiden 
Bücher schreibt, suchte Namowicz vor allem eine gesellschaftliche Erklärung der 
Phänomene, lieferte aber auch eine profunde Textanalyse im Sinne der rezeptions-
theoretischen „Appellstruktur der Texte“. Das Thema der kleinen in Stendal her-

10 Vgl. die Rezension von Gerard Koziełek in: Kwartalnik Neofologiczny, H. 1, Jg. 1974 
(XXI), S. 258–261. 

11 So auch die Rezension von Marian Skrzypek: Od Wolfa do Kanta, Nowe Książki, Nr. 16, 
Jg. 1973, S. 41ff.

12 Vgl. wie in Anm. 8, S. 6. 
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ausgebrachten Monographie wurde in der Habilitationsschrift Die aufklärerische 
Utopie vertieft und wesentlich erweitert, indem u.a. nicht ausschließlich ästhe-
tische Theorien, sondern vor allem Aufklärungsideen Hauptgegenstand der Unter-
suchungen wurden. Der Begriffsapparat sei grundsätzlich von Karl Mannheim 
übernommen worden, wobei die Realisierbarkeit der Utopie als „unabdingbare 
Voraussetzung utopischen Denkens“ gegolten hätte.13

Tadeusz Namowicz hatte seine frühen Arbeiten vor allem als gründlicher Phi-
lologe und sensibler Interpret verfasst. Seit den 1970er Jahren lässt sich in seinen 
Texten ein allmählicher Paradigmenwechsel bemerken, der auf seinem Interesse 
an Wechselbeziehungen zwischen Literatur und Theologie einerseits und der 
Kunstrefl exion anderseits fußt. Er beginnt die Literatur in einem breiteren Zusam-
menhang als Kulturphänomen neben anderen zu sehen. Er untersucht neben ästhe-
tischen Bezügen des (Wort-)Kunstwerkes auch andere „Informationen“, seien sie 
mentalitätsgeschichtlicher oder realhistorischer (sozialer und politischer) Natur, 
die in einem Kunstwerk vielleicht deutlicher als in anderen Dokumenten der Zeit 
zum Ausdruck kommen.14

Schon die Beschäftigung mit dem Werk Herders hatte Namowicz auf die Pro-
blematik der Rezeption deutscher Dichter und Denker in Polen aufmerksam ge-
macht. Seine Arbeiten zu Winckelmann machten ihm völlig bewusst, dass gewisse 
Kulturphänomene für Polen bzw. für Deutschland ganz verschiedene Bedeutungen 
haben. Solche komparatistischen Studien wurden von ihm weiter getrieben, sei es 
in Bezug auf einzelne literarische Gattungen wie die Idylle, das bürgerliche Dra-
ma, den Bildungsroman, sei es als Studien über die Rezeption der deutschen Lite-
ratur in Polen und über das „Polenmotiv“ in der deutschen Literatur. Er betrieb die 
deutsch-polnische (gelegentlich auch die französische und russische Komponente 
berücksichtigende) Komparatistik unter neuen methodologischen Gesichtspunk-
ten, und zwar nicht von direkten persönlichen Einfl üssen ausgehend, sondern von 
der unterschiedlichen geschichtlichen Entwicklung in den beiden Ländern seit 
dem 16. Jahrhundert, die um 1800 in völlig differenten Literatur- und Kunstmo-
dellen resultierte.15

Ein weiterer Aspekt seiner komparatistischer Forschungen sind seine Texte 
zur Rezeption der deutschen Literatur in Polen, besonders der Literatur zwischen 
ca. 1750–1850, aber auch der DDR-Literatur, mit der sich nicht sehr viel polnische 
Germanisten befasst hatten. Diese Arbeiten wurden in der DDR besonders ge-
schätzt, da sie einen anderen Blick auf die ostdeutsche Literatur boten, als es die 
orthodox marxistische DDR-Literaturkritik und –wissenschaft tat.

Als ein markantes Beispiel seiner komparatistischen Arbeit seien die beiden 
in sprachlichen Doppelversionen zugänglichen Aufsätze genannt: Aufklärung im 

13 Vgl. Edyta Połczyńska: Rezension ohne Titel. In: Studia Historica Slavo-Germanica 10, 
1981, S. 260f.

14 Vgl. wie in Anm. 8, S. 6.
15 Vgl. ebd., S. 9. 
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Band Deutsche und Polen. 100 Schlüsselbegriffe, hrsg. v. Ewa Kobylińska, An-
dreas Lawaty und Rüdiger Stephan (1992) und neu formuliert in Deutsche und 
Polen. Geschichte – Kultur – Politik, hrsg. von Andreas Lawaty und Hubert 
Orłowski (2003) sowie sein Aufsatz Romantik im letzteren Band. Diese reifen 
Früchte seiner Refl exion zeigen kontrastiv und wohl für die beiden Seiten klar 
und einleuchtend, dass die deutsche, auf das Bürgertum und den aufgeklärten 
Absolutismus gegründete Aufklärung, und die polnische Aufklärung eines gebil-
deten Teiles der Adelsschicht grundlegende Unterschiede aufweisen, was auch im 
Falle der Romantik der Fall ist, und zwar noch stärker, da die Entwicklung in den 
beiden Ländern und die ökonomische Zurückgebliebenheit Polens mit der Zeit 
noch offensichtlicher wurden, sodass die Romantik in Deutschland grundsätzlich 
anthropologisch-ästhetisch, aber in Polen vor allem praktisch am Befreiungs-
kampf gegen die Teilungsmächte interessiert war. Das bewirkt auch eine unter-
schiedliche Rezeption dieser Strömungen im öffentlichen Bewusstsein der beiden 
Länder bis heute – und manche Missverständnisse, wie z.B. die häufi ge Zurech-
nung Goethes und Schillers in polnischen Lehrbüchern zur Romantik. Die tief-
gründigen und gleichzeitig sehr gut zugänglichen Beiträge von Namowicz könnten 
bestimmt helfen, einen Teil dieser Missverständnisse aus der Welt zu räumen. Mit 
der Problematik der gegenseitigen Nationalvorurteile hat er sich direkt durch die 
Herausgabe (mit Franciszek Grucza) u.a. des Bandes Uprzedzenia między Pola-
kami i Niemcami (deutsche Fassung Vorurteile zwischen Deutschen und Polen, 
1994) befasst.

 Großen Wert legte Tadeusz Namowicz auf die editorische Tätigkeit, um Texte 
von Autoren deutscher Sprache in Polen zugänglich zu machen. Er refl ektierte 
darüber im Nachhinein in seinem Todesjahr (2003):

Da die Aufgabe und Verpfl ichtung der polnischen Germanistik nicht zuletzt darin besteht, 
signifi kante Phänomene deutscher literarischer Kultur an die polnische Öffentlichkeit zu ver-
mitteln, so engte Namowicz seine Arbeiten nicht nur auf das Werk von Herder ein. Er bemüht 
sich auch um die Erfassung anderer, hier zu Lande wenig bekannter Erscheinungen im litera-
rischen Deutschland. Verwirklichen lässt sich das vorwiegend durch Ausgaben von Schriften 
deutscher Dichter und Denker, die bislang nur im Original gelesen werden konnten.16

So gab er 1981 eine Auswahl der ästhetischen Schriften Goethes in polnischer 
Sprache heraus, die er wie immer mit einem tiefgründigen Kommentar und Erläu-
terungen versah. Diese Auswahl, die von der germanistischen Kritik Polens mit 
großer Freude und Anerkennung begrüßt wurde,17 enthält die wichtigsten theore-
tischen Arbeiten Goethes auf dem Gebiet der Kunsttheorie, Architektur, Malerei 
und Literatur. 1984 bearbeitete er nach den gleichen Prinzipien zwei Bände mit 
ausgewählten Dramen Goethes, nur dass diesmal die Auswahl nicht von ihm selbst 
vorgenommen wurde.

16 Ebd., S. 4.
17 Vgl. Die Rezensionen von Stefan H. Kaszyński in Miesięcznik Literacki, H. 5, Jg. 1983, 

S. 149f. oder Gerard Koziełek, in Przegląd Humanistyczny, H. 11, Jg. 1983, S. 175–180.
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Die für das polnische Publikum wichtigste Arbeit von Namowicz auf diesem 
Gebiet ist zweifellos seine Ausgabe ausgewählter Schriften des deutschen Denkers 
in der berühmten Reihe der Biblioteka Narodowa (Nationalbibliothek): Johann 
Gottfried Herder: Wybór pism. Warszawa 1987, mit seiner umfassenden Einleitung 
(79 Seiten), Bibliographie und detaillierten Anmerkungen. Namowicz und seine 
Frau gehörten auch zu den sieben Übersetzern der Texte. Er wählte für diese Aus-
wahl drei Problem- bzw. Textkomplexe. Der umfangreichste Teil enthält literatur-
theoretische und -kritische Texte, der zweite bietet eine Auswahl der in Polen so 
lebendig rezipierten Texte über die Rolle der Slawen im geschichtlichen Prozess 
und über Polen, der dritte gibt Einblick in die zahlreichen Manuskripte Herders, 
der nach der Ansicht von Namowicz ein typischer Verfasser des work in progress 
war, nämlich ständig an den gleichen Themen arbeitete, seine Texte immer wieder 
neu bearbeitete, Fragmente und unvollendete Fassungen hinterließ.

Als eine der wichtigsten editorischen Leistungen des Warschauer Ordinarius 
ist ferner seine zeitaufwendige Arbeit an den theoretischen Schriften deutscher 
Romantiker für die polnischsprachige Ausgabe der Biblioteka Narodowa zu nen-
nen, die 2000 erschien. 2002 gab Namowicz in Olsztyn in der Serie Odkrywanie 
świata (Entdeckung der Welt) Herders Reisejournal aus dem Jahre 1769 (Dziennik 
podróży) in der Übersetzung von Magdalena Kurkowska mit seiner Einleitung und 
seinen Erläuterungen heraus. Dies war bestimmt diejenige seiner Herder-Arbeiten, 
die für die breitesten polnischen Leserkreise bestimmt war. Übrigens hat er seine 
Vermittlertätigkeit auch auf solche Weise bewerkstelligt, dass er selbst die Über-
setzung eines Teils der von ihm herausgegebenen theoretischen Texte (z.B. Her-
ders oder Goethes) besorgte.

Ein weiterer Aspekt seiner Betrachtung der Literatur als eines spezifi schen 
Bestandteils des gesellschaftlichen Bewusstseins war sein Interesse an politisch-
gesellschaftlichen Gegenständen und an der Verbindung der Kultur, darunter auch 
der Kultur im slawisch-deutschen Grenzraum, mit dem geschichtlichen Prozess. 
Das beste Zeugnis seines Interesses an Fragen der Staatsverfassung und Nations-
bildung ist der von ihm edierte sechshundertseitige Band in der gewichtigen Reihe 
Poznańska Biblioteka Niemiecka von Hubert Orłowski und Christoph Klessmann 
u.d.T. Państwo a społeczeństwo. Wizje wspólnot niemieckich od oświecenia do 
okresu restauracji (Staat und Gesellschaft. Visionen der deutschen Verkehrsge-
meinschaften von der Aufklärung bis zur Epoche der Restauration, 2001), zu nen-
nen. Der Band enthält eine repräsentative Auswahl von Texten deutscher Autoren 
des 18. und frühen 19. Jahrhunderts zu den Problemen Staat, Volk und Gesell-
schaft. Prof. Namowicz wählte diese Texte aus, bearbeitete sie und übersetzte sie 
zusammen mit einer Reihe anderer Übersetzer (u.a. seiner Frau, Dr. Ewa Namo-
wicz) ins Polnische. Eines der reifsten Ergebnisse seiner Forschungserwägungen 
auf diesem Gebiet ist die umfassende Einleitung zum oben genanten Band, Naród 
niemiecki – wspólnota ontycznie niewyobrażalna, (Deutsches Volk – eine ontisch 
nicht vorstellbare Gemeinschaft). Dabei bezog er sich z.B. auf die Arbeiten von 
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Eric J. Hobsbawm, Benedict Anderson oder Ernest Gellner, die instrumentalistisch 
in der Nation ein ideologisches Konstrukt sehen,18 sowie auf die geschichtliche 
Semantik von Reinhard Koselleck, die sich z.B. mit den Schwierigkeiten befasst, 
das Designat „deutsches Volk“ zu beschreiben.19 Namowicz zeigt, wie im deut-
schen Bildungsbürgertum lange die aufklärerische Ansicht herrschte, für die neben 
der regionalen Heimat die Kategorie der Menschheit ausschlaggebend war. Erst 
allmählich bildete sich unter dem Einfl uss politischer und kultureller Evolution die 
Vorstellung von der deutschen politischen Nation als Gegenpol zur älteren der 
Kulturnation heraus. Die Erklärung dieser Phänomene ist geeignet zur Korrektur 
der in Polen herrschenden oft irrtümlichen Vorstellungen von „Deutschland“ bei-
zutragen sowie einiges Licht auch auf den heutigen, so schwer erfolgenden, Ver-
einigungsprozess zu werfen. Gleichzeitig ist diese Anthologie ein Beispiel Namo-
wiczs vorbildlicher editorischer Arbeit. 

Zu diesem zwischen Politologie, Soziologie, Geschichts- und Literaturwis-
senschaft pendelnden Interessenkreis von Namowicz gehören auch z.B. seine der 
Rezeption der Französischen Revolution in Deutschland, den ideologischen Vor-
aussetzungen der Literatur in der DDR und in späteren Arbeiten auch im konser-
vativen deutschen Schrifttum seit dem Ende des 19. Jahrhunderts und der Instru-
mentalisierung der Literatur im Dritten Reich gewidmeten Arbeiten. Er selbst 
weist auf die Anregung zu letzteren Untersuchungen durch die Mentalitätsge-
schichte hin und vermerkt: „Dabei handelt es sich vornehmlich um die Erfassung 
all dieser Momente, die seit der Reichsgründung von 1871 in der fi ktionalen Lite-
ratur und in der Literaturforschung als Vorstufe zur nationalsozialistischen Ideo-
logie des Dritten Reiches angesehen werden können.“20

Es sei noch auf zwei miteinander verbundene Aspekte seiner breiten For-
schungspalette hingewiesen: einerseits den Einsatz von Prof. Namowicz auf dem 
Gebiet der Fragen des Kulturgrenzraumes, über den er in Lublin drei Tagungen, 
zusammen mit Jan Miziński und nach dessen Tode mit Izabella Golec, veranstal-
tete und die von ihnen zusammen herausgegebenen drei Tagungsbände Literatur 
im Kulturgrenzraum (1992, 1994, 1997); anderseits auf seine eingehende Beschäf-
tigung mit der Kulturlandschaft „Ostpreußen“ in der deutschen Literatur. Das 

18 Eric J. Hobsbawm: Nationen und Nationalismus. Mythos und Realität seit 1780. Frankfurt 
am Main 1991; Benedict Anderson: Imagined Communities. Refl ections on the Origins and Spread 
of Nationalism. London-New York 1983 (Übers. ins Poln.: Wspólnoty wyobrażone. Rozważania 
o źródłach i rozprzestrzenianiu sie nacjonalizmu, übers. von Stefan Amsterdamski. Kraków-Warsza-
wa 1997) oder Ernest Gellner: Nations and Nationalism, 1983 (poln.: Narody i nacjonalizm, übers. 
von Teresa Hołówka, 2. Aufl . Warszawa 2009).

19 Vgl. Reinhard Koselleck: Volk. In: Geschichtliche Grundbegriffe. Historisches Lexikon zur 
politisch-sozialen Sprache in Deutschland, hrsg. v. O. Brunner, W. Conze, R. Koselleck. Bd. 7. 
Stuttgart 1992, S. 141–431. Angeführt nach Tadeusz Namowicz: Państwo a społeczeństwo. Wizje 
wspólnot niemieckich od oświecenia do okresu restauracji, wyb. i oprac. Tadeusz Namowicz. Po-
znań 2001, S. 17. 

20 Wie in Anm. 8, S. 7.
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„Grenzlandphänomen“ war für ihn dasjenige, an dem „ethnische Konfl ikte ge-
schürt werden können und geschürt worden waren.“21 Dabei beschäftigte er sich 
mit verschiedenen Zeiträumen. Von seinen Herder-Forschungen ausgehend 
schildert er das literarische Zentrum an der Grenze des deutschen Sprachraumes, 
Königsberg, in der Zeit der Aufklärung.22 Spätestens in diesem Zusammenhang ist 
auch an seine zahlreichen Arbeiten über den Zeitgenossen Herders, den „Magus 
des Nordens“, Johann Georg Hamann, zu erinnern, dessen Werke Namowicz ins 
Polnische übersetzen wollte. Ferner interessierte ihn das Phänomen Ostpreußen in 
der Literatur vor 1939 (z.B. bei Miegel oder Skowronnek), als es zur Warnung vor 
der „polnischen Gefahr“ instrumentalisiert wurde. Schließlich beschäftigte sich 
Namowicz auch mit der Thematisierung des Heimatverlustes und der nostalgi-
schen Erinnerung an die ostpreußische Heimat in der deutschen Literatur nach 
1945 (z.B. bei Arno Surminski).

Die Generationen seiner Schüler und Kollegen, die Tadeusz Namowicz kann-
ten, werden ihn in dankbarer Erinnerung bewahren, als einen moralisch integren, 
intakten, wahrheitsliebenden, im Lehrprozess tief engagierten Menschen, auf den 
man sich immer verlassen konnte, die Jüngeren werden vielleicht seinen Mythos 
kennen lernen. Es gibt unersetzbare Verluste und jeder, der Tadeusz Namowicz 
näher gekannt hat, insbesondere wohl jeder seiner Schüler, weiß, dass wir es in 
diesem Fall mit solch einem Verlust zu tun haben. Er lebt weiter in seinem immen-
sen Werk und in der Erinnerung derjenigen, die ihn persönlich kannten, was 
gleichbedeutend mit „schätzten“ und meistens auch „gern hatten“ ist, besonders 
jener, die ihn geliebt haben. Unter den polnischen Germanisten, die in der Zeit von 
1964 bis 2004 tätig waren, spielte er eine ganz besondere Rolle dank seiner geis-
tigen Souveränität, seinem sich mit der Zeit frei entfaltenden Esprit, seinem Sinn 
für Humor, besonders aber seiner ausgeglichenen Kollegialität, seiner absoluten 
Zuverlässigkeit und seiner freundlichen stetigen Hilfsbereitschaft.

Unersetzbar ist auch sein Intellekt, sein Fleiß und sein wissenschaftliches 
Leistungsvermögen. Heutzutage befassen sich die meisten germanistischen Lite-
raturwissenschaftler Polens mit dem 20. Jahrhundert, die Arbeiten zur sog. Neue-
ren deutschen Literatur, zum 18. sowie zur ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts, sind 
weniger beliebt. Und mit Namowicz konnte sich keiner in der Kompetenz für Li-
teratur zwischen ca. 1750–1850 messen. Er wirkte bewusst als Vermittler zwi-
schen dem polnischen und dem deutschen Lesepublikum, thematisierte die Kultur-

21 Ebd., S. 7.
22 Vgl. z.B. Tadeusz Namowicz: Der „Genius loci” und die literarische Kultur der Zeit. Kö-

nigsberg und seine Dichtung im 18. Jahrhundert. In: Königsberg-Studien. Beiträge zu einem beson-
deren Kapitel der deutschen Geistesgeschichte des 18. und angehenden 19. Jahrhunderts, hrsg. 
v. Joseph Kohnen. Frankfurt am Main 1998, S. 1–13; Tadeusz Namowicz: Ein literarisches Zentrum 
an der Peripherie – Königsberg in der Mitte des 18. Jahrhunderts. In: Stätten deutscher Literatur. 
Studien zur literarischen Zentrenbildung 1750–1815, hrsg. v. Wolfgang Stellmacher. Frankfurt am 
Main 1998, S. 125–144. 
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unterschiede und deren Ausdruck in der Literatur, edierte die zahlreichen von ihm 
ausgewählten und meistens auch kommentierten, z.T. auch von ihm selbst über-
setzten Texte in wichtigen Reihen auf dem polnischen Büchermarkt. Polonisten 
und andere polnische Geisteswissenschaftler nahmen mit Anerkennung und Dank-
barkeit seine fundierten, stets klaren und übersichtlich dargestellten Informationen 
über die deutsche Literatur, Kultur im allgemeinen und über politisch-soziale Be-
lange Deutschlands wahr. Zugleich repräsentierte er die polnische Germanistik in 
hervorragender Weise im internationalen Wissenschaftsdialog besonders mit 
Deutschland, wo man, zuerst in der DDR, dann auch in der BRD, seine Arbeiten 
gerne wahrnahm und wertschätzte. Er trug ganz bestimmt zur Entwicklung un-
serer wissenschaftlichen Disziplin bedeutend bei. Zu betonen ist auch die Breite 
seiner Themenpalette und der Reichtum seiner methodologischen, stark interdis-
ziplinären Zugänge, die tiefes und sehr gut geordnetes Wissen aus dem Bereich 
verschiedener Geistes- und Gesellschaftswissenschaften gezielt einsetzten. Er be-
saß das Wissen eines Polyhistor, wie es heutzutage selten anzutreffen ist, das ihm 
erlaubte, mit einer großen Leichtigkeit sich auf dem Ozean der verwandten Diszi-
plinen der Literaturwissenschaft wie Philosophie, Soziologie, Theologie oder Po-
litwissenschaft zu bewegen, wobei er grundlegende Kenntnisse mit Esprit und 
großer persönlicher Bescheidenheit verband.

Verzeichnis der Veröffentlichungen 
von und über Tadeusz Namowicz23

Primärliteratur

Monographien:

1.    Pietismus im Werk des jungen Herder. Warszawa 1970 [Dissertation, Maschi-
nenschrift], 484 Seiten.

2.    Johann Joachim Winckelmann und der Aufklärungsklassizismus in Polen. 
Stendal 1976, 42 Seiten.

3.    Die aufklärerische Utopie. Rezeption der Griechenauffassung J.J. Winckel-
manns um 1800 in Deutschland und Polen. Warszawa 1978, 213 Seiten.

23 Das Verzeichnis der Arbeiten von Tadeusz Namowicz wurde anhand seiner „Schriftenver-
zeichnisse“ angefertigt, von denen eins bis 2002 reicht und 18 Seiten umfasst und das andere bis 
2003 geht, aus 35 chronologisch gegliederten Seiten besteht und auch die Arbeiten „im Druck“ be-
rücksichtigt. Letztere wurden im Gespräch mit Dr. Ewa Namowicz und anhand des Internets verifi -
ziert.

Oft mussten die ganzen Vornamen der Herausgeber und rezensierten Autoren ergänzt werden, 
da Prof. Namowicz meistens nur das Initial des Namens verwendet hatte.
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4.    Johann Gottfried Herder. Z zagadnień przełomu oświecenia w Niemczech 
w drugiej połowie XVIII wieku. Olsztyn 1995,183 Seiten.

Editionen:

 1.    Filozofi a niemieckiego oświecenia. Wybrane teksty z historii fi lozofi i. War-
szawa 1973, 635 Seiten [Hrsg. mit Karol Sauerland und Marek J. Siemek; 
Vorwort, Erläuterungen und Kommentar zum Teil III: Bóg, religia, Kościół, 
S. 29 –39, 214–316].

 2.    Johann Wolfgang Goethe. Wybór pism estetycznych. Warszawa 1981, 414 Sei-
ten [Hrsg., Vorwort, Erläuterungen und Kommentar].

 3.    Andreas Wissowatius, Religio Rationalis (Edition Trinlinguis). Wolfenbüttel 
1982, 167 Seiten [Hrsg. mit Zbigniew Ogonowski, Juliusz Domański, Hu-
bert Vandenbossche, Jeroom Vercruysse; Vorwort und Edition des deutschen 
Textes].

 4.    Johann Wolfgang Goethe. Dramaty wybrane, Bd. 1–2. Warszawa 1984, 452 
und 392 Seiten [Vorwort, Erläuterungen und Kommentar].

 5.    Johann Gottfried Herder. Wybór pism. Wrocław 1987, Biblioteka Narodowa, 
Reihe 2, Bd. 222, LXXXVI und 542 Seiten [Hrsg., Vorwort, Erläuterungen 
und Kommentar].

 6.    Lessing und Probleme der deutschen und der polnischen Aufklärung. Wrocław 
1983, 124 Seiten [Hrsg. mit Olga Dobijanka-Witczakowa].

 7.    Parallelen und Kontraste. Studien zu literarischen Wechselbeziehungen in 
Europa zwischen 1750 und 1850. Berlin-Weimar 1983, 406 Seiten [Hrsg. mit 
Hans-Dietrich Dahnke et al.].

 8.    Literatur zwischen Revolution und Restauration. Studien zu literarischen 
Wechselbeziehungen in Europa zwischen 1789 und 1835. Berlin-Weimar 
1989, 248 Seiten [Hrsg. mit Siegfried Streller].

 9.    Literatur im Kulturgrenzraum, Bd. 1. Lublin 1992, 133 Seiten [Hrsg. mit Jan 
Miziński].

10.    Literatur im Kulturgrenzraum, Bd. 2. Lublin 1994, 173 Seiten [Hrsg. mit Iza-
bella Golec].

11  Uprzedzenia między Polakami i Niemcami, 200 Seiten; die deutsche Fassung: 
Vorurteile zwischen Deutschen und Polen, 212 Seiten. Warszawa 1994 [Hrsg. 
mit Franciszek Grucza et al.].

12.   Literatur im Kulturgrenzraum, Bd. 3. Lublin 1997, 271 Seiten [Hrsg. mit Iza-
bella Golec].

13.    Synod w Ostrorogu. 12–17 października 1618. In: Acta synodalia ecclesiarum 
Poloniae refomatorum, Bd. 4, Polonia Maior 1569–1632, hrsg. v. Maria 
Sipayłło. Warszawa 1997, S. 270–294 [Edition des deutschen Textes].

14.    Dein Deutsch. Materiały pomocnicze. Warszawa o. J., 125 Seiten [Hrsg. mit 
Ewa Namowicz].
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15.    Deutsch und Auslandsgermanistik in Mitteleuropa. Geschichte – Stand – Aus-
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Sekundärliteratur24

Rezensionen:

 1.  Miedziński, Ziemowit [Rez.]: Filozofi a niemieckiego oświecenia. Wyboru do-
konali oraz wstępami poprzedzili Tadeusz Namowicz, Karol Sauerland, Ma-
rek J. Siemek. Warszawa  1973. In: Kultura, Nr. 27, Jg. 1973, S. 9.

 2.  Skrzypek, Marian: Od Wolfa do Kanta [Rez.]: Filozofi a niemieckiego oświe-
cenia. Wyboru dokonali oraz wstępami poprzedzili Tadeusz Namowicz, Karol 
Sauerland, Marek J. Siemek. Warszawa 1973. In: Nowe Książki, Nr. 16, Jg. 
1973, S. 41–43.

 3.  Koziełek, Gerard [Rez.]: Filozofi a niemieckiego oświecenia. Wyboru doko-
nali oraz wstępami poprzedzili Tadeusz Naumowicz, Karol Sauerland, Marek 
J. Siemek. Warszawa  1973. In: Kwartalnik Neofi lologiczny, Nr. 1, Jg. 1974, 
S. 258–261.

 4.  Połczyńska, Edyta [Rez.]: Tadeusz Namowicz: Johann Joachim Winckelmann 
und der Aufklärungsklassizismus in Polen. Stendal 1976, und: Die aufkläreri-
sche Utopie. Rezeption der Griechenauffassung J.J. Winckelmanns um 1800 
in Deutschland und Polen. Warszawa 1978. In: Studia Historica Slavo-Ger-
manica, Nr. 10, Jg. 1981, S. 258–261.

 5.  Rieck, Werner: Einblicke in Debatten und Konzeptionen über Kunst, Men-
schenbild und Gesellschaftsideal um 1800 [Rez.]: Tadeusz Namowicz: Die 
aufklärerische Utopie. Rezeption der Griechenauffassung J.J. Winckelmanns 
um 1800 in Deutschland und Polen. Warszawa 1978. In: Germanistisches 
Jahrbuch DDR-VRP 1980–82, Warszawa 1982, S. 283–287.

 6.  Kuczyński, Krzysztof A. [Rez.]: Lessing und Probleme der deutschen und der 
polnischen Aufklärung. Wiss. Leitung: Olga Dobijanka-Witczakowa, Tadeusz 
Namowicz, Wrocław 1983. In: Studia Historica Slavo-Germanica, Nr. 13, Jg. 
1984, S. 301f.

 7.  Koziełek, Gerard: Johann Wolfgang Goethe – teoretyk  literatury i sztuki 
[Rez.] Johann Wolfgang Goethe, Wybór pism estetycznych. Wybrał, opracował 
i wstępem poprzedził Tadeusz Namowicz. Tłumacze różni. Warzawa 1981. In: 
Przegląd Humanistyczny, Nr. 11, Jg. 1983, S. 175–180.

 8.  Kaszyński, Stefan H.: W kręgu estetyki Goethego [Rez.]: Johann Wolfgang 
Goethe. Wybór pism estetycznych. Wybrał, opracował i wstępem poprzedził 

24 Das Verzeichnis der Rezensionen der Arbeiten von Tadeusz Namowicz sowie der Nachrufe auf 
den Verstorbenen mag unvollständig sein – es wurde von Maria Kłańska anhand der Polska Bibliografi a 
Literacka (Druckfassung: Warszawa 1967–1988; Internetfassung: <http//pbl.ibl.poznan.pl/dostep/index.
php?s=d_biezacy&f=zapisy&p_...>. [Zugang am 20. November 2009]); sowie der Basen Bazy Biblioteki 
Narodowej,  Baza: Artykuły z czasopism polskich, MARC 1996–2004 und MARC, 2005-...; zugänglich im 
Internet:  <http://mak.bn.org.pl/cgi-bin/makwww.exe?BM=25&IM=03&WI=...>;  <http://mak.bn.org.
pl/cgi-bin/makwww.exe?BM=03&IM=07&WI=...> [Zugang am 12. Januar 2010], angefertigt.

Germanika_134.indb   247Germanika_134.indb   247 2011-10-25   09:38:142011-10-25   09:38:14

Germanica Wratislaviensia 134, 2011
© for this edition by CNS



248   Maria K³añska

Tadeusz Namowicz. Tłumacze różni. Warzawa 1981. In: Miesięcznik Literac-
ki, Nr. 5, Jg. 1983, S. 149–150.

 9.  Sikora, Jan: Johann Gottfried Herder. Wybór pism, wybór i oprac. Tade-
usz Namowicz, Wrocław 1987. In: Ruch Filozofi czny, Nr. 2, Jg. 1990, 
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Nr. 12, Jg. 1989, S. 10.

12.  Czekańska, Małgorzata: Tadeusz Namowicz: Johann Gottfried Herder. 
Z zagadnień przełomu oświecenia w Niemczech w drugiej połowie XVIII wie-
ku. Olsztyn 1995. In: Przegląd Zachodni, Nr. 2, 1997, S. 231–234.

13.  Herrmann, Christopher: Herder [Rez.]: Tadeusz Namowicz: Johann Gottfried 
Herder. Z zagadnień przełomu oświecenia w Niemczech w drugiej połowie 
XVIII wieku. Olsztyn 1995. In: Borussia, Nr. 16, Jg. 1998, S. 366f.

14.  Libera, Zdzisław [Rez.]: Tadeusz Namowicz: Johann Gottfried Herder. 
Z zagadnień przełomu oświecenia w Niemczech w drugiej połowie XVIII wie-
ku. Olsztyn 1995. In: Wiek Oświecenia Nr. 13, Jg.1998, S. 255–258.

15.  Czejarek, Karol [Rez.]: Państwo a społeczeństwo. Wizje wspólnot niemieckich
od oświecenia do okresu restauracji, wybór i oprac. Tadeusz Namowicz. 
Poznań 2001. In: Studia Niemcoznawcze, Bd. 24, Jg. 2001, S. 805–809.

16.  Kuliniak, Radosław [Rez.]: Państwo a społeczeństwo. Wizje wspólnot nie-
mieckich od oświecenia do okresu restauracji, wybór i oprac. Tadeusz Na-
mowicz, Poznań 2001. In: Zbliżenia polsko-niemieckie, Nr. 1, Jg. 2002, 
S. 158–160.
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kich od oświecenia do okresu restauracji, wybór i oprac. Tadeusz Namowicz, 
Poznań 2001. In: Czasopismo Prawniczo-Historyczne, H. 1, Jg. 2002, S. 476–
479.
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Convivium. Germanistisches Jahrbuch Polen 2003, Bonn 2004, S. 391–400.

5.  Jabłkowska, Joanna: In memoriam Tadeusz Namowicz. In: Studia Niemco-
znawcze, Warszawa 2004, Bd. 27, S. 9–18.
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mnienia. In: Przegląd Zachodni, Nr. 3, Jg. 2004, S. 297–299.
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Gedenkbuch:

In memoriam Prof. dr hab. Tadeusza Namowicza (1938–2003). In: Kwartalnik 
Neofi lologiczny, H. 1–2, 2003, 313 Seiten.
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